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ber auch dieses Argumen ist 11UT auf wertenden erstmalıgen Besuchs des Liıtauen VO den Organısatoren WAal-

den ersten IC überzeugend. Miıt Papstes qauf früher sowJetischen oden, Massen be1l den me1lsten eran-
wachsendem Wohlstand sınd breıte Be- In den dre1ı baltıschen Staaten (vom Ai= staltungen ausbhlieben mıt Ausnahme
völkerungsschichten orößeren oder September). eTZIic wurde oNnNan- der Begegnung des Papstes mıt Jugend-
kleineren Vermögen gekommen. Dies 116585 Paul I1 in Lıtauen, an und lıchen ın Kaunas, dıe dıe VO olchen

ın der Tendenz einer Estland empfangen DıIe StaatspräsIi- Ireffen bekannte Dynamık un: Atmos-
Zweiklassengesellschaft: auf der einen denten betonten den Eınsatz des Pap- phäre hatte
SeIite dıe Erbengesellschaft, auft der STES für den Freiheitskampf der Völker Besonderes dıplomatıisches eESCANIC
dern Seıte dıe der Nıchterben, natürlıiıch Miıttel- und Osteuropas un: äaußerten
dıe In Abstufungen dıe zugle1ic dıe offnung, der Papstbesuch des Papstes aber verlangte dıe Reıise

polıtısch WIE relı1g1Öös mıt 1(® auf den
eNnrneı Abgesehen davon, daß sıch werde 1ne rıngen benötigte a  arn Rußland Der VOIN Johannes
Erbengesellschaften nach Z rtIah- beım au in einer eıt des geistigen,

seelıschen und moralıschen Vakuums Paul I1 erhNoiItfte Besuch ußlands, dem
1UNS relatıv wen1g qaktıv und mMO C1- sıch bısher und wohl auch In absehbarer
weısen, ist Ja 5 daß In der (Jenera- sSeIN. Jedoch als Sensatıon euphorısch Tukunft das Moskauer Patrıarchat WI1-
t1on der Jetzt BLPEHNEEeN viele ermögen gefelert wurde der Besucher nıcht DiIe dersetzt, wart quası seıne Schatten VOI-

VO E1ıgenheim bıs Z Betriebs- Aufbruchsstimmung, dıe diese Länder
vermÖögen RS OITenNtilıche Gelder nach der Wiıedererlangung ihrer nab- AUus TOLZ der ständıgen Erinnerung

dıe pfer des „totalıtären Schreckens-(Steuersubventionen, verbilliıgte Kre- hängigkeıt der se  ar schwierI1- systems“” und den „atheıstischen ler-
dıte, verlorene Zuschüsse) mıt ANSC- SCH /ukunft n hatte, ist 1mM rOTr  06 mahnte der aps Lıtauer. Letten
sammelt, also UG den Steuerzahler Herbst 1993 längst dem nüchternen und Esten beharrlıch Vergebung und
mıtfinanzıert wurden. Es ist alsSO 10U00E ® auf dıe iImmensen wirtschaftlıchen Versöhung. Be1 em Verständnis für
recht und bıllıg, Pflegekosten anstatltt und soz1alen HKODIECEME gewıchen. dıe Leiden und Wunden als olge der
über Solıdarleistungen AUS dem eigenen
Vermögen finanzıeren. Johannes Paul I1 hatte ange auf dıe planmäßigen „Russıflizıerung“ der I an-

Gelegenhe1r warten mussen. mmer der als deren CX dıe heute gelten-
den restriktiven Ausländer- und Staats-Umgekehrt en sıch Jjene nıcht eın wıeder wurde der oft geäußerte unsch

en lang unsolidarısch verhalten, dıe, nach einer Reıise 1INSs allıkum eNT- bürgerschaftsgesetze betrachtet werden
SoOweıt S1e überhaupt konnten, täuscht: /Zum 500. Fodestag des eılıgen mMuUsSsSen forderte der aps unmıßver-
nıger prıvates ermögen angespart, Kasımır, des Patrons VON Lıtauen, der ständlıch dıe Respektierung der ur
alur mehr Kapıtal „„konsumıiert“ ha- März 1984 In Vılnıius, Krakau und und der Menschenrechte, den Respekt
ben S1e en UG iıhre Steuern ZU Rom feierlıch egangen wurde, erlaub- VOI Sprache und Kultur er ınder-
prıvaten Vermögenszuwachs der Er- ten dıe eNOrden nıcht einmal dıe Aus- heıten, auch und vornehmlıch der Rus-

SCI1]bengesellschaft beigetragen, und S1e reise eiıner lıtauıschen Delegatıon ZU

aben, SOWeIıt S1e über auikra VCI- päpstliıchen edenkgottesdienst (vgl Besonders heikel WAarTl dıese Mahnung,
fügten, WG dıe Vermarktung iıhres prı 1984, 196) Am römıschen da gerade Letten und stien noch nıcht
apıtals ZU Wohlstandszuwachs der Festgottesdienst anläßlıch der 00-Jahr- vergönn ist, W dsS In Liıtauen quası
Allgemeınnheıt, iıhrem | SE Feıier der Chrıstianisierung Lıtauens pünktlıch Z Papstbesuch Anfang
StungsvermOgen, nıcht wenıger e1ge- 198 / konnte immerhın eine lıtauısche September bereıts gefelert werden
tragen als dıe Ansparer prıvaten Ver- Abordnung unter der Leıtung des da- konnte: der Zzug der etzten russ1-
MOÖgens. malıgen Admıinıstrators VO  = Telsıa1l und schen Iruppen SO bat denn auch der

aıpeda, Antanas Vaicıus, teilnehmen. estnısche Staatspräsıdent Lennart MerıEs o1bt also 1ıne enge Argumente, DıIie Anwesenheıt den Feierlichkei- den apst, mıt en Katholi1-den Pflegeversicherungen noch
eiınmal VO durchzunehmen ten In Vılnıus selbst 1e römıschen ken für den aldıgen Zug der Russen

Vertretern und erst recht dem aps beten
Gorbatschow und „„Glasnost‘“— In einer eigenen TUhbadresse 1n ruSss1-verwehrt (vgl August 198/, 355 {) scher Sprache, ın der Johannes Paul S@1-

nier schwıler1igen Vorzeichen stand dıe Anerkennung für dıe vgegenwärtigen
Reıise des Papstes einmal N der oroßen Anstrengungen und LeıistungenZu spät”? überaus Delasteten wıirtschaftlıchen S1- ul>»1ands aussprach, wandte sıch der

Der Papst IM allıkum tuatıon. In der sıch dıie baltıschen Staa- aps auch den „hochverehrten Pa-
ten derzeıt eiıInden Der Hınweils dar- triarchen ın Moskau‘‘. IDDıies Wdl e1in

Kam das „hıstorısche Ere1gn1s” nıcht auf, WIE sehr dıe Bevölkerung SCHIC mıßverständliches Sıgnal dıie A
infach Späalt, iragten sıch viele Beob- mıt dem amp U1l  CN täglıche rot Dbe- wöhniıschen Beobachter In Moskau eın
achter angesichts des In seliner edeu- schäftigt sel, wurde ZAUUE vielbemühten Zeichen afür, dalß Johannes Paul IL
lung und Wırkung nıcht leicht be- Erklärung afür, dalß dıe VOT em in WITKIIC es daran gelegen ist, dıe
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SCH des Vorwurtfs eiıner „Miıssıon1e- auch nıcht bloß dıe Drogensüchtigen, tuelle Entfaltung der Persönlıc  eıt
o  run Roms In orthodoxen Kernlan- E, sıch das eld für den nächsten hemmt, äßt sıch % und Natur-

Joint beschaffen, Passanten überfal- ıch ist Brutalıtät 1mM Fernsehen VON SCden eingefrorenen Bezıehungen ZUT

russısch-orthodoxen Kırche mıt großem len, und noch wenıger Berufskriminelle, waltverherrliıchenden, SUggESLIV PCIVCI-
persönlıchen Engagement aufzutauen. dıe AdUs eldgier Oder sonstigen nıedrI1- SCI Fılmdarbietungen bıs pöbelhaf-
uch dıe Besuche in anı und Est- SCH otıven Leıb und en iıhrer Miıt- ten Anschreıidiskussionen USATUC
land, Katholıken 11UT 1ıne Mınder- menschen aufs pıe setizen kultureller Depravatıon.

(GGewalt scheınt vielmehr ıne NCheıt darstellen (vgl September ber werden be1l der einselt1gen1993., 450 I0D)X epragt VO der Qualıität anzunehmen. S1e wIrd in aulita- Schuldzuweisung dıe Medien, Spezl-Aufforderung dıe Ortskıirchen lender Breıite Teıl des Alltagslebens: qals el das Medium Fernsehen nıcht (lrbesonderem ökumeniıschen Bemühen, Gewalt Sachen, als wıllkürliche
auch gegenüber den orthodoxen (CHiri- Zerstörung Ööffentlıcher Eıinriıchtungen, sache und Wırkung verwechselt? Wenn

Fernsehkonsum abstumpfender oder
sten VON Schulmöbeln bIıs hın ZUT Telefon-

Ze und Staßenbahnıinventar: als (Ge- kınder- und jugendgefährdender Art
DiIie oroße Sens1ibiliıtät und die eutMlich- überhandnımmt, dann mu/ß mehr noch
keıt, mıt der der aps selıne otschaf{i- walt DC ersonen in den chulen, als auf das Medienangebot auf dıe Fa-

unter Jugendlichen, Erwachse-
ten über dıe (jrenzen der baltıschen mılıen- und Erzıehungsverhältnisse SC
Staaten hınaus nach (Osten sandte, NCI, Gewalt Frauen, (Gewalt SC sehen werden und überhaupt auf dıe

SCH Behinderte, (Jewalt Kınder
CIl unmıßverständlich. Der aps Dazu eine gewollte Aggressionssymbo- Entwicklung der Fähigkeıt mıiıt-
scheıint iın jedem Fall dıe oflfnung noch menschlichem Verhalten Wenn Kınderlık als NSATUC der Selbstbestätigungnıcht aufgegeben aben, selınen Pon- und des Gruppenzusammenhalts und Ad1ils Fernsehen qals bıllıgstem Babysıtter
ıfıkat mıt eiıner Reıise nach Moskau abgegeben werden, ist das nıcht dem
gleichsam krönen können. fO elıne brutalısıerende, (Gewalt verherrl1- Fernsehen VOrzuwerfen. Der VCI-chende Sprache als Kulturform VOIN (Ge- Sschlıe  are Fernsehapparat, der INZWI-genwelten Songs) schen VO  = manchem welsen CGutachter

Natürlich ware CS verIe alle diese wıeder 1NSs espräc gebracht wiırd. ist
Erscheinungsformen ıIn einen Topf dagegen ohl kaum e1In hılfreiches Miıt-
werfen. Wenn Jugendliıche 59  Oower  CC Ze1- tel Und brutale Kındestötungen e
SCH und el über dıe Stränge Schla- dıe eigenen Eltern, WIEe S1e In etzter
SCH, dann ist das nıchts Zeıttypıisches eıt AUS verschıliedenen 1 ändern auchinäug1g und auch noch keın Beweis ausufernder AUSs Deutschland auffällig haufig be-
Agegressıvıtät, sondern eher dıe ıchtba- kannt geworden SInd, können wohlGewaltzunahme hat tfiefere als mediale

Ursachen olge eiıner Lebenswelt, dıe ihnen kaum medienbedingt SeIN.
wen1g Möglıchkeıten Dietet, überschäu- Fazıt Der brutaliısıerende Eıinfluß VOIN

IDER (jJanze Mag auch Produkt WNSCHGT mende physısche Kräfte produktıv e1IN- Medien i1st höchstens eın 5Symptomdıe Wiırkliıchkeit verzerrenden nforma- zuseizen Auch (Gewalt In der Famılıe
ist keın Phänomen erst VO  S heute Und auch der Hınwelıs, handle sıchtionsgesellschaft Se1IN. Was au hat Taten überforderter unreıfer aterMeldewert, und W dS$S gemelde wiırd, ZuUT eneralerklärung für dıe Zunahme

mehr aul Je auffallender der Vorgang, VO (Gewalt WITrd iImmer mehr der FKEın- und Mütter, rag nıcht weIıt.
Es mu ß schon der urzel angesetzlbegleriger wIırd aufgegrilmfen, {uß der edien. DIe einfache ese werden, beım Eiınüben mıtmenschlı-rascher werden CNIusSse daraus lautet: Brutalısıerung 1m Fernsehen, chen Verhaltens. Gewaltfördende Eın-

SCZORCN. Gewaltdarstellungen In Medien St1mu- flüsse hat In jeder Gesellschaft FCLC-leren dıe Gewaltpotentiale.ber macht schon betroffen, ın wel- ben ber WIT en unNns daran ewöhnt
cher Dıiıchte gerade ın etzter eıt Mel- DiIe ese Ist nıcht grundfIalsch, und lauben, menschlıiches Verhalten las-

doch macht INan sıch damıt vieldungen über (Gewalttaten der auffällig- sıch Ü sozlologısche (Gesetze C1-

Ssten Sorte zunehmen. (semeınnt sSınd da- ınfach (Gewaltkonsum uUurc Fernse- klären und psychologische Irıcks STEeU-
CM! DiIe schlichte ahrheıt, da esmıt nıcht eınmal csehr Anschläge auf hen tumpft ab, SEWL Wer Brutalıtät

Ausländer und Asylbewerberheime, als Spektakel konsumıert, tändıg und menschengemäße Verhalten VOTI

auch nıcht dıe (jewalttaten iıdeologısch ohne dıe Fähigkeıt ratiıonaler Verar- der Inübung bedarf, wurde darüber
verführter, mıt martıalısch-rassıst1- beıtung, kann auf eın menschliches N1- leicht VEISCSSCH. Daß In eiıner Lebens-
schem (GJehabe quftretender ugendl1- VCAauU sınken, auf dem (jJewalft Z welt ohne verbindlı: Iradıtiıonen sol
cher. Es WAaT VO  Z vornehereın falsch, das ‚natünichen s Oorm des Sıchauslebens che ınübung doppelt notwendiıg ist.
Gewaltphänomen hauptsächlıch auf WITd. Da unkontrolherter, undosıerter wurde CrSsT recht verdrängt, und selbst
lıtıschen Extremismus und Fremden- der Kern des TODIEmMS erkannt ist.Fernsehkonsum praktisch VO  55 Kleın-
feindlichke1 (Gemeiınt sınd kındern dıe emotıionale WIE ntellek- flüchtet INan heber In abstrakte erte-
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